
  

Leserbrief wäre besser nicht gedruckt worden

Verharmlosende Äußerungen zum Terror der
Nationalsozialisten

„Kirche hat genug Leichen im Keller“ – unter dieser Überschrift veröffentlicht eine
Lokalzeitung einen Leserbrief. Es geht um die Umbenennung der Gustav-Frenssen-
Straße in einem Ort des Verbreitungsgebietes. Der Vorgang hat in der Kleinstadt
eine breite öffentliche Diskussion ausgelöst. Der Leserbriefschreiber ist der Ansicht,
dass mit der Umbenennung ein längst Verstorbener mit Verachtung bestraft werden
solle. Manch einer – auch aus den Kirchen - kritisiere nur den Antisemitismus in der
NS-Zeit und blende 2000 Jahre Judenverfolgung von Kirche und Christen aus. Die
Kirche habe aber selbst genug Leichen im Keller. Dem Vorwurf des Antisemitismus
in der Diskussion um die Straßenumbenennung begegnet der Leserbriefschreiber mit
der Gegenfrage: „Gab es den nicht schon immer? Euthanasie? Wird und wurde in
vielen Staaten praktiziert! Und Rassengesetze? Die Zionisten gaben damals ihr
Okay. Und man schaue heute nur nach Israel!“ Ein Leser wirft der Redaktion einen
Verstoß gegen die journalistische Sorgfaltspflicht vor. Der Leserbrief enthalte
verharmlosende Äußerungen zum NS-Terror und zu Willkürmaßnahmen, die von
Gustav Frenssen seinerzeit in seinen Schriften gerechtfertigt worden seien. Der
Leserbriefschreiber, der als Verteidiger von Frenssens Veröffentlichungen auftrete,
verharmlose dabei menschenverachtende Ideologien bzw. in Deutschland geächtete
Verbrechen. Der Chefredakteur der Zeitung erkennt auch nach nochmaliger Prüfung
des Sachverhalts keinen Verstoß gegen den Pressekodex.

Die Beschwerde ist begründet, da der kritisierte Leserbrief die Ziffer 2, Richtlinie 2.6,
des Pressekodex (Journalistische Sorgfaltspflicht/Umgang mit Leserbriefen) verletzt.
Der Presserat spricht eine öffentliche Rüge aus. Die veröffentlichte Einsendung
relativiert durch die Formulierung „Antisemitismus. Gab es den nicht schon immer?
Euthanasie? Wird und wurde in vielen Staaten praktiziert!“ den Antisemitismus sowie
die staatliche Euthanasie der NS-Zeit. Nationalsozialistische Verbrechen zu
verharmlosen, schadet dem Ansehen der Presse nach Ziffer 1 des Pressekodex. Der
Leserbrief enthält auch eine wahrheitswidrige Behauptung durch die pauschale
Aussage, die Zionisten hätten damals ihr Okay zu den Rassegesetzen gegeben.
Indirekt wird so den Juden die historische Schuld für die eigene Ausgrenzung
zugeschoben. Beides hätte der Redaktion auffallen und dazu führen müssen, dass
dieser Leserbrief unveröffentlicht bleibt. (0023/14/1)
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